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Maigruss 1926!

bat aufgebort fchroadj ju regnen unb regnet fdjon [finge .in Strömen.

©ijïe borgen

(ÜRotft auf ber SB a f) n f> o f fi r a f; e)

ftttnbe liegen unter Statten',
Sfuf bcufcl&cn jene SBarcn,
Sie bureb ©onne, SBaffer, ©üdc,
Sfuëgereift 31t fdjönftcr güffc
Unb als grüdjte uub ©emüfe:
Sauer, bitter, fjerb unb füfje,
Stofj, gcfodjt, ntit Sauce begoffen,
SJon beu SBürgern gern genoffen.

ftiufcrm SBagen ftefjt, teifê ofjne,
Teifê mit SJcanu bic Sanbntatrone,
Tie mit gfetfj unb SBoxbebadjt
Uub beut ftunb fte fjcvgebraetjt
SBor beu Marren, teils im 2 rab,
Teifê gefaffeu, auf uub erb

©etjen, fbätjen uub befetjen

Siàj bas alles jene geen,
Tie beu lieben SJcanu anê ftauê
geffeln burd) ben guten Sdjmauê.
Ta im ganjen feft bie greife
Sinb aueb gvag' unb Slnttoort leife.
ftie unb ba ein S3Iicf, ein treuer:
ft\t bas möglid)? Stein, toie teuer!

Tocfj mau fjätt gefdjicft entgegen:
fta, mir roarten auf beu Stegen!
Ober Ooflcr Tulbcrmiene:
Sonne, Sonne braudjt baê ©rüne!
Sin genau beftimmten Orten
ftn ber Sfeilj' gibtê ©ierforten,
Ääfe, Sßifje, SBirnenbrot,
ftüfjncr Icbcub, ©iin tot.
SBIumcn buften, gifdje audj,
S3öf(c unb ber Snobcfaudj,
SBeldjer SpVadjtêferf bon 'nein Sicttidj!
SJcandjcr benft fidj ftiff: Tä roett idj!
ftaft Tu ftôfjereê im Sinn,
PumpS, fdjlipfft überS Äofjlbfatt fjin!
Uub eê fiebt an Sèluft uub ftäubcu
SBaë nicljt toeiter ju berroenben.

^efju Oor elf, merfroürb'ger SBeife,

Slflgemeineê gaff'n ber Sßretfe!
Hub mau friegt bic grünften Sappen
Sdjon für fünfunbficbjig Etappen.

ftety fdjlägts elf! Tcr ^olijift
Sorgt, bafj aufgeputzt ber SJiift
Unb bie Straße farrenleer
grei bem Sfffcvtocftëbcrfcfjv!
SIfê ein SSiebermeiergrüfjdjen,
Tort ant SBoben brei Stabieêdjen,
Tie entgangen finb beut SBefen,

^eugen nodj, bafj SJiavft getoefen.
Sinnt. Siitcrhaufi

*
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Sctdfjin mufjte icfj in ber Trogcric
etmaê auf SBebienung roarten. 33or mir
fam ein biebeves dienftmäbdjen, baê

fragte, ob man SJîebifamentc nadj
Teutfcfjfanb fefjtdeu fönne? SBtffe Sic,
mai SJtucterfi fjat fo arg beefi Sluge.
Hub ba fjab i geftern bo beut ,S3ag=

gliano' gfjccrt, too fo guet fei fod für
effes. ,V> mecfjt i ifjm gern c Sßaar

gfäfdjfi fdjigge ." greübeftrafjfenb

nafjm baë SJcabi baë boftfertige Sßafet

unter ben Strm unb beu SBeg jur Sßoft.

SBIättermefbungen jufofgc ift eë nadj
Slnfidjt bev ©eotogen unb SJcetcovofo»

gen nidjt auSgefdjloffen, bafj Europa
bor beut SBeginn einer neuen Qfiêjett

ftebt. -ftafte fdjon gefefen, SJcänne," fagt

grau Qclbira morgenê beim gvüfjftütf
jum ©atten, mau redjuet mit einer

neuen Giëjeit. Ta toerben Sßefge teurer
toerben uub Tu toirft gut tun, mir ben

Sealmantel, ben idj mir fdjon fo fange

roünfdje, fo jefjueff afë mögfidj ju fau=

feit ."
Ter ©atte brummeft ettoaê Unber»

ftänbficfjes, teert feine Taffe unb nimmt
furjen Slbfdjieb. ^m ©efdjäft angefont»

men, ruft er feinem Sßrofuriften: SJtc»

tjer," fagt er toidjtig, fefjn' Se nadj,
loie mer finb eingebedt in SBoÜftoff!

(ïs foff fommen c neue Giëjcit, paffen
Se obadjt, baf; uns uir be Soufurrcnj
fommt jubor ."

SJtcljer fcfjüttett beu topf: (sisjeit?
^etu, auêgeredjnet im gvüfjjafjv! Sia,

baê loirb loieber loaë tjeifjen, biê mau

fidj ba mit bem ftauéfjerm roegen ber

gentralfjeijung geeinigt tjat."
gräufein Schmie gein, bie Steno»

ttjpiftin, bie baë ©efprädj gefjört fjat,
benft beim Sßolieren ifjrer roftgen gin»
gernägel: Gciêjett?! Sfit,' baë loäv

großartig, loenn ntan audj im Sommer

Sfilaufen gefjen fönnte!" SBobei eê ifjr
natürlidj meniger um beu Sfifauf afö

um bas Trum unb Tran gefjt.

Hub grit3, ber Stift, ber fidj fjerbei*

gefdjfidjen fjat, ffüftcrt: SBaë fagte
ber CCfjef ba bon Giëjcit? SBie meinen

Sie gräufein, loivb eë bann am Bim»

matquai Gisbäveu uub SBalroffe ju
jagen geben?" Selig bie Sfugen bev

bvcfjeub in bev Gcrinneruhg an fjeimfidj
genoffene Sflaëfa»gifmc, begibt ev fidj

ju feinem greunb, beut Sageriften.

0ciêjeit?" tounberi fidj ber. ftm,
fjm, toaê roirb Tbrtj fagen, roenn toir
im Sommer nicfjt mefjr inê Stranb»
bab gefjen fönnen .!" sotbatie

\
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Es hat aufgehört schwach zu regnen und regnet schon lange ,in Strömen.

Erste Sorgen

Zürcher Bilderbogen
(Markt auf der Bahnhofstraße)

Hunde liegen unter Kurreit;
Alis denselben jene Waren,
Die durch Sanne, Wasser, Gülle,
Ausgereift zu schönster Fülle
Und als Fruchte uud (Nmuise:
Sauer, bitter, herb nud süße,

Rah, gekocht, niit Sauce begossen,

Bon den Bürgern gern genossen.

Hinterm Wagen steht, teils ohne,
Teils mit Mann die Landmatrone,
Tie mit Fleiß und Borbedacht
Und dcm Hnnd sie hergebracht
Bor den Karren, teils im Trab,
Teils gelassen, ans nnd ab

Gehen, spähen nnd besehen

Sich das alles jene Feen,
Die den lieben Mann ans Hans
Fesseln dnrch den guten Schmaus.
Da im ganzen fest die Preise
Sind auch Frag' und Antwort leise.

Hie und da ein Blick, eilt trcncr:
Ist das möglich? Ncin, lvie teuer!
Doch man hält geschickt entgegen:

Ja, wir warten auf dcn Rcgcn!
Tdcr poller Tuldermicnc:
Soiliic, Sonne braucht das Grüne!
An genau bestimmten Orten
In der Reih' gibts Eicrsorteu,
Käse, Pilze, Birnenbrot,
Hühner lebend, Gitzi tot.
Blumen dusteit, Fische auch,

Völle nnd dcr Knobelanch,
Welcher Prachtskerl von 'nein Rettich!
Manchcr denkt sich still: Dä wett ich!

Hast Du Höheres im Sini?,
Plumps, schlipfst übers Kohlbtatt hin!
Uiid es klebt an Klnft und Händen
Was nicht weiter zi? verwenden.

Zehn vor elf, merkwnrd'ger Weise,

Allgemeines Fall'n dcr Preise!
Und man kricgt die grünsten Lappen
Tchoi? sür sünfundsiebzig Rappen.
Jetzt schlägts elf! Tcr Polizist
Sorgt, daß aufgeputzt dcr Mist
Und die Straße karrenlccr
Frei dem Allerwcltsvcrkehr!
Als ein Biedcrmeiergrnßchen,
Tort am Boden drei Radieschen,
Tie entgangen sind den? Besen,
Zeugei? noch, daß Markt gewesen.
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Letzthin mnßte ich in der Trogerie
etwas ans Bedienung warten. Vvr mir
kam eil? biederes Tienstmädchen, das

fragte, ob mau Medikamente nach

Tcntschtand schicken könne? Wisse Sie,
mai Mneterli hat so arg beesi Ange.
Und da hab i gestern vo dem .Bag
gliano' ghcert, wo so guet sei soll sür
elles. ,V'Z mecht i ihm gern e Paar
Fläschli schigge Freudestrahlend
nahm das Madi das postfertige Paket
nnter den Arm nnd den Weg znr Post.

Blätternieldnngcn znfolgc ist es nach

Ansicht der Geologen und Meteorologen

nicht ausgeschlossen, daß Enropa
vor dem Beginn einer nenen Eiszeit
steht. -Hasle schon gelesen, Manne," sagt

Frau Elvira morgens beim Frühstück

zun? Gatteil, man rechnet mit einer

neuen Eiszeit. Da werden Pelze teurer
werden nnd Du wirst gut tun, mir dcn

^catmantet, den ich mir schon so lange
wünsche, so schnell als möglich zu kaufe»

."
Der Gatte br»m»?elt etwas Unver-

sländliches, teert seine Tasse »»d »immt
kurzen Abschied. Im Geschäft angekom-

me», ruft cr seinem Prokliristc»: Melier,"

sagt er wichtig, sehn' Se nach,

lvie mer si»d eingedeckt ii? Wollstoff!
Cs soll kommeil e nene Eiszeit, passen

Sc obacht, daß nns nir de Konkurrenz
kommt zuvor ."

Meyer schüttelt den Kopf: Eiszeit?
,^etzt, ansgerechnet im Frühjahr! Ra,

das lvird wieder was heißen, bis man
sich da mit dem Hausherrn wegen der

Zenlralheizung geeinigt hat."
Fränlein Ninnie Fein, die

Stenotypistin, die das Gespräch gehört hat,
denkt beim Polieren ihrcr rosigen
Fingernägel: Eiszeit?! Au,' das wär
großartig, wcnn man auch im Sommer

Skitansen gehen könnte!" Wobei es ihr
natürlich weniger um den Skilauf als

nm das Trnm und Dran geht.

Und Fritz, der Stift, der sich herbei-

gcschlichen hat, flüstert: Was sagte

dcr Chef da von Eiszeit? Wie meinen

Sie Fränlein, wird es dann ani Lim-
matguai Eisbären nnd Walrosse zu

jagen geben?" Selig die Angen ver

drehend in der Erinnerung an heimlich

genvssene Alaska-Filme, begibt er sich

zu seinem Frennd, dem Lageristen.

Eiszeit?" wundert sich der. Hm,
hm, lvas wird Dory sagen, wenn wir
im Sommer nicht mehr ins Strandbad

gehen können .!" L«hu,!c
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